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Bon dem allgemeinen Rückgange des landwirtschaftlichen Nach-
Wuchses im verflossenen Jahrzehnt scheint somit einzig der Kanton
Schaffhausen nicht betroffen zu sein, wo die Zahl der Landwirte um 2
Proz. gestiegen ist. Alle übrigen Kantone haben dem Zuge der Zeit
nicht widerstehen können. Verhältnismäßig am stärksten
haben sich die Landwirte vermindert in Uri, um 9
Proz.; in Luzern, das früher mehrheitlich Landwirte stellte, und nun
(1995—>909) deren nur noch 49 Proz. aufweist, um 5Proz.; in Nid»
walden und Freiburg um je 4 Proz., also in bisher vorwiegend land-
wirtschastlichcn Kantonen. Dies kann als Beweis dafür gelten, daß die
überhandnehmende Jndustriealisierung gerade in ländlichen Gebieten leb-
haft eingesetzt hat.

Eine Erörterung der Ursachen der Abnahme des landwirtschaftli«
chen Nachwuchses tritt über den Rahmen dieser Veröffentlichung heraus,
und es mag genügen, die Tatsache selbst an Hand der bei den Rekruten»
Prüfungen festgestellten Zahlen hervorgehoben zu haben."

Korrespondenzen.
t. Fhurgau. '1. Mit der Annahme des revidierten Seminargesetzes mußte

in den Uedergangsbestimmungen auch die Schulzeit für die jetzigen Seminaristen
festgesetzt werden. DieS geschah in folgender Weise:

Die jetzige erste Klasse hat alle vier Kurse zu bestehen; die zweite Klasse
ebenso; jedoch können bei Lehrermangel im 4. Jahr aus dieser Klasse Zöglinge
auf Schulstellen beordert werden. Die dritte Klasse allein wird nach bisherigem
Modus mit drei Kursen fertig.

Als weitere Mitglieder der Aufsicktskommission für das Lehrerseminar er»
nannte der RegierungSrat den aktiven Lehrer Herr Rietmann in Mettlen und
Herr Dr. Ullmann in Mammern. (Und die gläubigen Katholiken haben
wieder das geduldige Nachsehen. Wahrscheinlich aus Dankbarkeit dafür, daß sie

den 4. Seminarkurs gerettet. Der übliche Dank für des Mohren-Pflicht. Die
Red.)

Am 31. Oktober wurde von der Kantonsschule ihr neues Palais bezogen.

Möge mit Lehrern und Schülern auch ein guter Geist einziehen. — Das alte
Haus wird als Dependence für das zu kleine RegierungSgebâude benutzt werden.

Einer fortwährenden, raschen Entwicklung erfreut sich unsere landwirt»
schaftliche Winterschule im schönen Arenenberg. Für die erste Klasse mußten
Parallelabteilungen geschaffen und außerdem ein weiterer Hauptlehrer engagiert
werden.

Unsere Lehrmittelkommission hat nun auch daS Lesebuch tür das 6. Schul»
jähr beinahe vollendet. Es sei uns willkommen.

2. St. Kalke«. Für die Primarlehrer unseres Kanton« ist daS gesetzli.be

Gehaltsminimum bekanntlich auf t?99 Fr. angesetzt worden. Mehrere Schul»
gemeinden aber wollten dabei nicht stehen bleiben und beschlossen z. T. ansehn»
liche Gehaltserhöhungen. So erhöhten St. Margarethen und Nieder»
helfenSwil die Lehrergehalte um je 199 Fr. und zahlen jetzt 1999 bez.

1899 Fr. St. Josefen erhöhte von 1799 auf 1859 Fr. Engelburg, kath.
Henau-Niederuzwil und ev. Thal wagten eine Erhöhung um 299 Fr.,
somit betragen dort die nunmehrigen Gehalte 1999, bez. 2999 Fr. für ev.

Thal. Mitten bach und ev. Balg ach taten noch mehr. Sie faßten die nach»
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ahmenSwerten Beschlüsse, ihren Lehrern statt 1700 Fr. deren 2660 zu bezahlen.
Andere Gemeinden beschlossen auch noch Alterszulagen; z. B. Flawil zahlt
inSkünstig 2000 Fr. und 4 Alterszulagen von je 100 Fr. nach je 4 Iahren,
somit nach 16 Dienstjahren 2400 Fr. (bisher 1900 Fr. und 2 Zulagen à 100 Fr.)
Noch diese und jene Gemeinde wird folgen — oder m n ß, wenn sie bei Stellen»
ausschreibungen die wünschenswerten Anmeldungen erhalten will.

Bei der großen Zahl von Schulen (darunter manche neue!), bei ihrer
Verschiedenheit in Schulzeit, Schülerzahl und Klassenteilung, sowie bei den vie»

len Neb.'numstânden, die da in Frage kommen (Konfession, Orgeldienit, Fort-
bildungssch., Handfertigkeit, Wohnung u. s. w.) ist ein häufiger Stellenwechsel
leicht erklärlich. So eröffnete Straubenzell diesen Herbst vier neue Schulen
und wählte an dieselben die Katholiken Weibel in Muolen und Pfisfner
in Goßan und die Protestanten Jsali in Flcwil und Sonderegger in
Thal. Nach Muolen kommt Herr Bernhardsgrütter in Niederglatt.
Federer in Tübach ist Geschäftsführer geworden (nebenbei auch Kassier der
dortigen Darlehenskasse) und wird ersetzt durch Züllig in Mogelsberg. Hard-
eg ger in Rorsckacherberg, der dort volle 4V Jahre wirkte und nun pensioniert
ist, hat den Präsidenten des kant. Lehrervereins, Schönenberger in Gäh-
wil, zum Nachfolger erhalten. Den Gewählten allen unsern Glückwunsch, auch

herzliche Gratulation an jene, die nun eine höhere Besoldung erhalten I n.
8. Fessi«. Das Sckulgesetz wurde mit rund 9660 gegen 7800 Stimmen

verworfen, ein Sieg der Radikalen über die eigene Regierung. Es bot schul-
technische Fortschritte und tat einen zeitgemäßen Schritt auf dem Wege der
Besoldungserhöhuagen. Die konservative Laienführerschast stand energisch für
dasselbe ein, die Geistlichkeit war wohl mehrheitlich dagegen, wie auch die äußerste
Linke. DaS Referendum ergriffen die Karrieristen. Zur Mehrung der Einig-
keit unter den Konservativen trägt der eben beendete Kamps nickt bei. Montag
tritt nun der Große Rat zusammen. Ob er sofort ein neues Lehrer-Besold»
ungSgesetz erläßt, ist noch unabgeklärt, aber nicht ausgeschloffen. Unterdessen
trat der freimaurerische Erziehungschef Garbani-Nerini kurzerhand zurück, die

Primarlehrer und -Lehrerinnen beschlossen den Streik und sühren ihn praktisch
durch, und die Professoren des Gymnasiums, Lyzeums, des Lehrerseminars und
der Handelsschule erklärten sich solidarisch. Das ist die heutige Sachlage, die

freilich jeder demokratischen Anschauung Hohn spricht und auch jeden Pslichtge»
fühls gründlich entbehrt. Wir bedauern es, daß der Kanton Teffin auf schul»
technischem Gebiete gesunde und notwendige Fortschritte nicht durchführt und
bedauern ebenso sehr, daß eine absolut notwendige finanzielle Besserstellung der
Lehrerschaft nicht schon längst geschaffen wurde. Wenn aber ein Generalstreik
von Kops und Gliedern diese Ziele erreichen soll, dann wäre uns dieses Heil-
Mittel tessinisch, nickt aber republikanisch. Sei man in Schaffung von Schul»
gesehen religiös freiheitlich und weitherzig, dann kommen Lehrerschaft und Fort»
schritt zu ihrer Sache. Hier liegt das punetum 3alivns, nur leine religiöse
Knechtung oder gefahrliche Unklarheit durch ein Schulgesetz!

4. A«g. Anläßlich des best verlaufenen Jubiläums der Kantonsschule ver»
anstalteten ehemalige Zöglinge eine Sammlung zur Grundlegung einer Lehrer-
AlterS-Kasse für die HH. Professoren. Der Ertrag überstieg S5V0 Fr. Eine
gesunde Jdeel Prof. Ab-Egg gab eine lesenswerte Festschrift heraus, die den

Entwicklungsgang der verdienten Anstalt zeichnet. —
k. D«»tschka»d. "Die Zeitschrift für christ l.ErziehungSwissen»

schuft, deren erstes Heft jetzt vorliegt, erscheint nicht nur in neuem Gewände
und stark vermehrtem Umfange, sondern auch inhaltlich neu gestaltet. Ueberall
macht sich «in neuer kräftiger Zug nach oben bemerkbar. Gleich die erste Ab-
Handlung von Hofrat Willmann .Die Formen de» Unterrichts" ist eine Arbeit,
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welche weit über gewöhnliche Zeitschristenliteratur hinausragt und dauernden
Wert besitzt. Die zweite Abhandlung zeichnet den Geist der Willmonnschen
Didaktik und ist wohl geeignet, deren Studium zu erleichtern. Schuldirektor
Bergmann, der Hauptvertreter der psychologischen Behandlung der biblischen
Geschichte, zeigt an der biblischen Geschichte vom Propheten Jonas, wie man
auch den seelischen Verlauf einer biblischen Geschichte zum Verständnisse der
Kinder bringt und dadurch zugleich auf Herz und Willen derselben einwirkt.
Die Monatsschau macht mit einer Reihe aktueller Fragen des modernen Geistes-
lebens bekannt. Es genügt, die Ueberschriften anzuführen: Wissenschaft und
Schule auf dem Mainzer Katholikentag, die Organisation der Katholiken Teutsch-
lands zur Verteidigung der christl. Schule und Erziehung, Bund für Reform
des Religionsunterrichtes. Allerlei Pädagogisches und Unpîdagogisches. Dr.
Brodinger, Literatur zur Schülerselbstverwaltung. Es folgen noch Anregungen
und Hinweise, Bücherbesprechungen und ein vorzüglich ausgebauter Fragekasten,
der in allen Schul- und Lehrerfragen Auskunft erteilt.

Aus der Praxis — kür die Praxis.
In 12. Aufl. liegt wieder vor der alte Kehr, best bekannt bei den Me-

thodikern in der Schule und wahrlich reichlich ausgenutzt und zu Rate gezogen
von Lehrern un) Lehrerinnen aller Schulstufen. Schulrat a. D. F. Marti»
ediert ihn dermalen. Es findet sich bei dieser Neuauflage nur eine wesentlicke
Veränderung: Das Buch ist Hinsicht!, seines Umfanges erheblich
gekürzt worden. Es sind somit die Texte der behandelten Lesestücke nicht
mehr abgedruckt. Dafür ist ein besonderes Hestchen für nur 40 Pfg. geschaffen,
in dem alle Lesestücke gesammelt sind, die Kehrs „Theoretisch-praktische Anweisung
zur Behandlung deutscher Lesestücke' bespricht. Auf dieses Hestchen, geheißen
.Deutsche Lesestücke", ist in dieser 12. Aufl. derart hingewiesen, daß bei jedem
der behandelten Lesestücke die Nummer, unter der sich dasselbe in den „Teut-
schen Lesestücken' (D. L.) findet, sowie auch der Verfasser und die Anfangsworte
des Lesestückes selbst angegeben find. Auch die kurzen Nachrichten über daS Le-
ben der Versasser sind nun weggelassen, was uns ein weniger glücklicher Griff erscheint.
Kehr ist bekanntlich etwas breit, bandwurmartig angelegt, es ist aber auch nach

dieser Richtung etwelche Vereinfachung eingetreten. Kehr ist immer noch beliebt,
sonst hätte er seit 189l nicht 4 Auflagen erlebt. Wir empfehlen diese altbekannte
und beliebte .Methodik des deutschen Sprachunterrichtes ' sehr und entnehmen
ihr einige Lehrprobin, um bei allen Lesern und Leserinnen daS nützliche und
Praktische Buch neuerding« in lebhafte Erinnerung zu bringen. Verlag: E. F.
Thienemann in Eotha.

per Star.
(„Der alte Jäger Moritz hatte einen Star':c. — Von Christoph v. Schmid. —

D. L., Nr. 41

t. Zur B-sprechung.
Der abgerichtete Star konntesprechen—; der kleine Karl

hatte daran seine Freude —; Karl wird ein Dieb —; derDieb-
stahl wird entdeckt — um diese vier Sätze hat sich die nachfolgende kurze
Betrachtung zu bewegen.

1. Der abgerichtete Star. WaS denkst du dir unter einem Star?
Wie sieht derselbe aus? w. Wem gehörte der Star, von welchem in unserer
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